
Das Bundesfinale – ein Fußballfest 
Beim DFB-Schul-Cup der Wettkampfklasse IV spielte alles mit – auch das Wetter
„Auferstanden aus Ruinen“ hieß es einst in der DDR-Na-
tionalhymne. Heute ist es der Fußball, der in den ehemali-
gen und derzeit im Spitzenfußball darniederliegenden
Hoch burgen wieder aufersteht: Wie gut die Mädchen und
Jungs aus Dresden, Erfurt, Magdeburg oder Rostock tech-
nisch und taktisch geschult sind, beeindruckt. Da wachsen
Spielerinnen und Spieler heran, die sicherlich auch den
Scouts der großen Bundesliga-Clubs schon aufgefallen sind.

Natürlich gibt es im Schul-Fußball ein Leistungsgefälle.
Aber es ist nicht mehr so steil wie einst: Die Leistungsdichte
bei den Jungs ist größer geworden; der Mädchen-Fußball
hat in der Breite und in der Spitze zugelegt. Die Folge: In
Rust wurde bei herrlichem Wetter ein rauschendes
Fußballfest gefeiert.

TEAMS JUNGEN
1. Sportgymnasium Dresden Sachsen
2. Carl-von-Weinberg-Schule Frankfurt Hessen
3. Sek.schule Hans Schellheimer Magdeburg Sachsen-Anhalt
4. Pierre-de-Coubertin-Gymnasium Erfurt Thüringen
5. Christopherusschule Rostock Mecklenburg-Vorpommern
6. Gesamtschule Alter Teichweg Hamburg Hamburg
7. Herderschule Lüneburg Niedersachsen
8. Max-Planck-Gymnasium Saarlouis Saarland
9. St. Heinrich-Heine-Gymn. Kaiserslautern Rheinland-Pfalz

10. Leibniz-Gymnasium Essen Nordrhein-Westfalen
11. Bertolt-Brecht-Schule Nürnberg Bayern
12. Friedrich-Engels-Gymnasium Berlin Berlin
13. Realschule Hinterweil Sindelfingen Baden-Württembergn
14. Grundschule Albert Einstein Caputh Brandenburg
15. Friedrich-Paulsen-Schule Niebüll Schleswig-Holstein

Max-Planck-Realschule Bad Krotzingen*Baden-Württemberg

TEAMS MÄDCHEN
1. Sportgymnasium Magdeburg Sachsen-Anhalt
2. Bertolt-Brecht-Schule Nürnberg Bayern
3. Europaschule Gymnasium Papenburg Niedersachsen
4. Carl-von-Weinberg-Schule Frankfurt Hessen
5. Freihof-Gymnasium Göppingen Baden-Württemberg
6. Staatl. Thüring. Rhön-Gymn. Kaltensundheim Thüringen
7. Bodelschwingh-Schule Bielefeld Nordrhein-Westfalen
8. Gymnasium Johanneum Homburg Saarland
9. Fritz-Reuter-Schule Parchim Mecklenburg-Vorpommern

10. Max-Planck-Gymnasium Trier Rheinland-Pfalz
11. Anne-Frank-Grundschule Teltow Brandenburg
12. Schulzentrum Findorff Bremen Bremen
13. Stechlinsee-Grundschule Berlin
14. Max-Planck-Gymnasium Kiel Schleswig-Holstein
15. Erich-Kästner-Gesamtschule Hamburg Hamburg
16. Gymnasium Engelsdorf Sachsen

Hochklassig: Mädchen und
Jungs kickten beim DFB-
Schul-Cup auf hohem Ni-
veau und demonstrierten,
was sie (schuss)-technisch
auf dem Kasten haben.

*spielte als Nachrücker außer Konkurrenz



Was beim Bundesfinale der „Großen“ in Berlin schon lange
Fakt ist, zeigt sich jetzt auch in der Wettkampfklasse IV:
Die Schul-Teams aus dem Osten werden immer besser. Beim
DFB-Schul-Cup hinterließen vor allem die Mannschaften aus
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thüringen einen nachhaltigen Eindruck. Gute Technik, tak-
tische Disziplin und auch körperliche Präsenz ließen sie

das Turnier dominieren. Auch die Mädchen aus dem Osten
demonstrierten Klasse.

Natürlich gab es auch andere starke Teams. Vor allem die
Mädchen, die an Eliteschulen des Fußballs bis zu fünf Mal pro
Woche trainieren, unterstrichen mit Super-Leistungen, dass
Frauen-Fußball in Deutschland so schnell keine Nachwuchs -
probleme bekommt.

Badener scheitern an Statuten
Weil das Jungen-Team aus Bremen nicht konnte, sprang kurz-
erhand und unbürokratisch die Max-Planck-Realschule Bad
Krotzingen ein. Die Südbadener belegten in Baden-Württem-
berg in der Finalrunde Platz 3. In Rust aber schlugen sie zu,
beendeten die Vorrunde ungeschlagen. Da es die DFB-Sta  tu-
ten jedoch nicht zulassen, dass bei einer Meisterschaft zwei
Ländervertreter um Punkte kämpfen, wurden die Siege nicht
gewertet. Klar, dass da Tränen flossen. DFB-Vertreter Michael
Desch versprach aber, die Jungs großzügig für ihre Leistung
zu belohnen.

Ein Fußballfloh ist nicht
zu stoppen: Zwei Spie-
lerinnen der Stechlin-

see Grundschule
Friedenau versuchen,

Suzan Pekgüzelyisit
aufzuhalten. Doch die

Frankfurterin zieht ab –
und trifft in den Winkel
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Die üblichen Verdächtigen
Vor allem bei den Jungs dominierten die starken Teams aus dem Osten

Kommt ein Vogel geflogen…
…kann es sich beim Fußball nur um Paule
handeln – das Maskottchen des DFB. Bei
allen Länderspielen, Frauen und Männer, ist
der lustige Vogel präsent. Auch beim DFB-
Schul-Cup sorgte der Rabe, der eigentlich
ein Adler ist, für gute Stimmung. 



Erbarmen, die Hessen kommen…
… heißt es jetzt bereits zum dritten Mal. Die Mädels von
der Carl-von-Weinberg-Schule lehren mit ihrem präzisen
Kurzpass-Spiel allen Gegnerinnen das Fürchten. Zweimal
gewannen sie schon den Wettbewerb, der dritte Erfolg
sollte in diesem Jahr kommen. Bereits zum dritten Mal
dabei sind die kompromisslose „Libera“ Jana Löber, All -
zweckwaffe Shirin Scheuer und die kleine Flügelflitzerin
Suzan Pekgüzelyigit, die Spiel für Spiel auf dem linken
Flügel eine Kleinkunstbühne errichtet. Diesen Mädchen
zuzu schauen macht richtig Spaß. Es wäre zu wünschen,
dass sie dem Fußball treu bleiben.

Technik macht Spaß
Eine der Besonderheiten beim DFB Schul Cup ist der Tech-
nik-Wettkampf vor dem Turnierspiel. Beide Teams müssen
drei Übungen in Wettspielform absolvieren. Die siegreiche
Mannschaft geht dann mit einem 1:0-Vorsprung ins
eigentliche Match. 
Der Technik-Wettkampf besteht aus einer Dribbelstaffel, ab-
wechselndem Passspiel, bei dem der Ball immer von einer
festgelegten Linie gespielt werden muss, und einem
Zielschießen auf ein großes Tor.

Gruppenbild im Park:
Deutschlands beste Schü-
ler-Teams freuen sich auf
den DFB-Schul-Cup

Technik-Dreier: passen,
dribbeln, schießen (im
Uhrzeigersinn)

Erfolgreicher Dreier:
Jana Löber, Shirin
Scheuer und Suzan Pek-
güzelyigit (von oben
nach unten) sind be-
reits zum dritten Mal
für die Carl-von-Wein-
berg-Schule Frankfurt
dabei



FINALE – oho: die Mannschaften
32 Teams aus allen 16 Bundesländern waren mit Begeisterung dabei

Baden-Württemberg Im
letzten Jahr belegten die Mädels vom
Freihof-Gymnasium Göppingen Platz 5.
Dieses Jahr streb ten Nathalie, Kim,
Milena, Julia, Sara, Mi chelle, Heike,
Antonia, Rebekka und Katharina sowie
Be treuerin Me lanie Singer höhere Ziele
an. Für die Jungs von Realschule Hinter-
weil Sin delfingen ist der Cup dagegen
Neu land. Sie hätten aber nichts da ge-
 gen, es den Vorjahressiegern vom FPG
Stuttgart nachzumachen.

Berlin Die Berliner Jungs

kommen vom Friedrich-Engels-

Gymnasium aus Reinickendorf

im Berliner Norden, die Mä dels

von der Stechlinsee Grundschu-

le Friedenau. Aufgrund des in

Berlin und Brandenburg gängi-

gen Schulsystems mit sechs-

klassigen Grundschulen fehlt

ihnen fürs Bundesfinale der

Jahrgang 1996, weshalb diese

Teams nur mit Außenseiterchan-

cen in den Süden reisten.

Bayern Nach einem Jahr
Pause geht Bayern mit Jungs
und Mädchen aus Franken an
den Start. Beide Teams kom -
men von der Ber tolt-Brecht-
Schule in Nürn berg, einer
Eliteschule des Fuß balls. Die
Jungs gewannen auf dem
großen Feld den Landestitel
und wol lten auch im Siebe-
ner-Team im Kleinfeld bewei-
sen, was sie auf dem Kasten
haben.

Brandenburg Weil

ihnen der ältere Jahrgang

fehlt, reisten die Jungs von

der Albert-Einstein-Grund-

schule Caputh, südlich von

Potsdam, idyllisch am Temp -

liner und Schwielowsee ge -

legen, sowie die Mädchen

von der Anne-Frank-Grund-

schule Teltow ebenfalls als

Außenseiter an.



Hessen Beide Mannschaften

besuchen die Carl-von-Weinberg-Schu-

le im Süd westen Frankfurts. Die

Mädchen von der renommierten Eli te-

 schule des Sports konnten den Cup

schon zwei Mal gewinnen. Sämtliche

Gegnerinnen hat ten denn auch mäch-

tig Respekt vor den spielstarken Girls,

die noch einige Vorjahressiegerinnen

im Team hatten. „Erbarmen, die Hes -

sin nen kommen“, seufzten sie – wohl

wissend, dass das von Janina Thür

ruhig und souverän betreute Team

nach dem dritten Stern fürs Trikot

greifen wollte..

Bremen Die Bremer Buben von der

Gesamtschule Bremen-Ost mussten

wegen Verletzungen kurzfristig absagen.

Für sie sprang als „Lucky Loser“ die Max-

Planck-Realschule aus dem südbadischen

Bad Krotzingen ein, die denn auch

souverän die Gruppenphase als Sieger

beendete.  Die Bremer Defensiv-Spezia-

listinnen vom Schulzentrum Findorff

kamen mit einem jungen Team und hatten

viel Spaß bei ihrem ersten Auftritt bei

einem Bundesfinale.

Hamburg Im Norden

Hamburgs, im kleinen Stadtteil

Dulsberg liegt die Gesamtschule

Alter Teichweg, eine Eliteschule

des Sports, die das Jungen-Team

der Hanseaten stellte. Die  Mäd -

chen besuchen die Erich-Kästner-

Gesamtschule im Stadtteil Farm-

sen-Berne im Nordosten. Beide

Teams kamen mit großem Opti-

mismus nach Rust – schließlich

wird in der Hansestadt nicht nur

beim HSV in der Männer- und

Frauen-Bundesliga attraktiver

Fuß ball gespielt.

Die Jungs  von der Ostsee

halten auch räumlich engen

Kontakt mit Spitzenfußball:  Die

Jugenddorf-Chris topherusschule

Rostock liegt ganz in der Nähe

der DKB-Arena. Die Mädchen von

der Fritz-Reuter-Schule Parchim,

duften als Vizemeister anreisen,

weil die Landesmeisterinn vom

Sportgymnasium Schwerin eine

Woche zuvor in Berlin in der WK

III antreten musste.

Mecklenburg-Vorpommern



Niedersachsen Die Größe

Niedersachsen demonstrierten ein -

drucksvoll die beiden Landessieger,

die aus den unterschiedlichsten

Ecken des Landes kamen. Die

Jungen besuchen die Herderschule

Lüneburg im Norden Niedersach-

sens, fast schon in Schleswig-Hols -

tein gelegen, die vorbildlich ausge-

statteten Mädchen gehen in die Eu -

ropa schule Gymnasium Papenburg

im Emsland, nicht weit von der

Nordsee.

Rheinland Pfalz Dass

die Jungs vom Heine-Gym  nasium

Kaiserslautern den Sprung ins

Finale schaffen, war keine große

Überraschung – schließlich besu-

chen sie eine Eliteschule des

Sports. Die Mädchen vom Max-

Planck-Gymnasium Trier sind

dagegen eher naturwissenschaft -

lich ge prägt. Den noch wurden

sie Rheinland-Pfalz-Meisterin-

nen – durch ein 1:0 im Finale

gegen Adenau.

Nordrhein-
Westfalen
Die spielstarken und wilden

Jungs vom  Leibniz-Gymna-

sium Essen bildeten so eine

Art Kontrastprogramm zu

den wohlerzogenen und ru -

higen Mäd chen von der Frie-

drich-von-Bodelschwingh-

schule Bielefeld (Bethel), die

auch auf dem Platz einen

ausgesprochen guten Ein -

druck hinterließen.  

Saarland Es gibt wenig

Teams, die bessere Trainings-

bedingungen haben als die

Jungs vom Planck-Gym nasiu-

m Saarlouis und die Mäd chen

vom Gym nasium Jo hanneum.

Das MPG hat gerade den

neuen Sportplatz einge-

weiht – ein tolles Stadion mit

großem Rasenplatz und Lauf-

bahn. Vor dem neuen Platz in

Saarlouis braucht sich die

JOHArena in Homburg aber

nicht zu verstecken – auch sie

bietet perfekte Trainings-

möglichkeiten.



Schleswig-Holstein
Die Strapazen der langen Anfahrt

waren bei den Fußballerinnen und

Fußballern des nörd lichsten

Bundesstaates schnell verges-

sen. Schon bald nach der späten

Ankunft tobten die Jungs von der

Friedrich-Paulsen-Schule Niebüll,

im Nordwesten Schleswig-Hol-

s  teins   durch die Gegend. Die

Mädchen von der Max-Planck-

Schule Kiel ließen es dabei ein

wenig ruhiger angehen.

Sachsen Obwohl es im Freistaat

keinen Bundesligisten gibt, bewiesen

die Jungs vom Sportgymnasium Dres-

den,einer Eliteschule des Sports, und

die Mädchen vom Gymnasium Engels-

dorf Leipzig, dass in Sachsen noch

immer guter Fußball gespielt wird.

Beide Teams wurden von erfahrenen

Lehrern betreut, die auch schon

Vereinsmannschaften trainiert haben.

Vor allem beim Technikteil war dies

deutlich zu sehen.

Sachsen-Anhalt
Die Namen der beiden

Magdeburger Elite-Schulen

haben bei JUGEND TRAI-

NIERT FÜR OLYMPIA einen

guten Klang. Die Jungs

kommen von der Sportse-

kundarschule „Hans Schell-

heimer“ Magdeburg, einer

Eliteschule des Sports mit

300 Sportschülern, die

Mädchen besuchen das

Sportgymnasium in der

Handballmetropole Magde-

burg.

Thüringen Die

Jungs vom renom-

mierten Pierre de

Coubertin-Gymnasi-

um Erfurt und die

vom  Mädchen Staat-

lichen Thüringischen

Rhön-Gymnasium

Kaltensundheim

(Schmalkalden)

traten in Rust als

Einheit auf.



Jetzt anmelden und kostenlose 
mit vielen tollen 

Fußball-Utensilien und allen Infos 
zur Kampagne sichern. Anmelden unter:

Unterstützt von:


